
dazu beigetragen, daß der Arbeitsablauf bes­
ser organisiert wird und die wertvollen Grund­
mittel in Schichtarbeit ausgelastet werden. Die 
Diskussionen der Genossen trugen auch dazu 
bei, daß die Analysen der Meisterbereiche 
gründlicher mit den Arbeitern ausgewertet und 
die Ergebnisse im Wettbewerb abgerechnet wer­
den.
Um den Einfluß der Partei auf der Baustelle zu 
erhöhen, wurde dort eine zeitweilige Partei­
gruppe gebildet. Ihr gehören alle Genossen des 
Generalauftragnehmers und der Nachauftrag­
nehmer an. Das Sekretariat der Kreisleitung 
half bei der Bildung der Parteigruppe und orien­
tierte sie auf folgende Aufgaben: Erläuterung 
der Beschlüsse des Zentralkomitees, Informatio­
nen über den Stand der Arbeiten und über die 
nächsten Aufgaben, Auswertung des Wettbe­
werbs zu Ehren des 20. Jahrestages der DDR, 
Aufgreifen von Problemen, die die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werktätigen auf der 
Baustelle berühren.
Um die Zusammenarbeit zwischen dem volks­
eigenen und genossenschaftlichen Meliorations­
betrieb zu verbessern und die Genossen mit ein­
heitlichen Argumenten auszurüsten, finden von 
Fall zu Fall gemeinsame Versammlungen der 
beiden Parteiorganisationen statt. Wir achten je­
doch darauf, daß dort nur grundsätzliche Fra­
gen beraten werden und die Verantwortung der 
einzelnen Parteiorganisationen nicht verwischt 
wird.
Bewährt hat sich die öffentliche Rechenschafts­
legung in der Kooperationsgemeinschaft über 
den Fortgang der Meliorationsarbeiten. Das ist 
von großer Bedeutung, denn jedes Genossen­
schaftsmitglied und jeder Landarbeiter hat die 
komplexe Melioration mitdiskutiert und mitbe­
schlossen, die Betriebe sind finanziell mit daran 
beteiligt und wollen demzufolge über den Fort­

gang der Arbeiten auf dem laufenden gehalten 
werden und selbst aktiven Einfluß darauf neh­
men.
Dafür ein Beispiel. Eine Beratung des Partei­
aktivs der Grundorganisationen der Koopera­
tionsgemeinschaft Conventer Niederung begann 
mit einer Besichtigung der Baustelle. Die Ge­
nossen konnten sich an Ort und Stelle von der 
Qualität und dem Fortgang der Meliorationsar­
beiten überzeugen. Anschließend berichteten 
Genossen des Generalauftragnehmers über den 
Stand der Planerfüllung. Sie schätzten vor dem 
Parteiaktiv die planmäßige Weiterführung ein, 
und erläuterten die weiteren Aufgaben. Es 
konnte festgestellt werden, daß die gemeinsa­
men Anstrengungen zu ersten Erfolgen führten 
und heute kaum noch Zweifel am Gelingen des 
Vorhabens in der Conventer Niederung be­
stehen. Die Tatsachen überzeugten. Das ist ein 
wichtiges Politikum, weil vor allem die Älteren 
mehrmals erlebten, wie aufgewandte Mittel für 
die Melioration in diesem Gebiet keinen Nutzen 
brachten.
Nunmehr drängen die Genossenschaftsmitglie­
der darauf, daß die Hydro- und Reliefmeliora­
tion des der Conventer Niederung vorgelagerten 
Ackerlandes beginnt, zu der sie einen Teil der 
gemeinsamen akkumulierten Mittel (150 M je 
ha LN) einsetzen wollen.
Die Kreisleitung stellt in den Mittelpunkt der 
politisch-ideologischen Arbeit die gesellschaft­
liche Bedeutung der großflächigen Melioration, 
weil das für unseren Kreis eine strukturbestim­
mende Aufgabe ist. Deshalb bemühen wir uns, 
alle gesellschaftlichen Kräfte des Kreises darauf 
zu orientieren, die Initiative der gesamten Be­
völkerung im Wettbewerb zum 20. Jahrestag der 
DDR auch auf die Lösung dieser Aufgabe zu 
lenken. K a r l - H e i n z  S ä u r i c h

Sekretär der Kreisleitung Bad Doberan

Planerfüllung und über die 
Vorbereitung eines guten 
Plananlaufs für 1969 informie­
ren.
Beratung mit den Parteigrup­
pen im Feldbau und in der 
Viehwirtschaft über die Plan­
erfüllung. Schlußfolgerungen 
für die weitere politische Ar­
beit in den Brigaden.

® Einschätzen, wie die Genos­
senschaft ihre Verpflichtungen

in der Kooperationsgemein­
schaft erfüllt, wie die Mitglie­
der der LPG in den Technik­
komplexen ihre Aufgaben ge­
löst haben.

VERSCHÖNERUNG DES DORFES

Vorbereitung der Veranstal­
tung zum Tag der Republik. 
Auswertung der Ergebnisse im 
Wettbewerb zu Ehren des 
20. Jahrestages der DDR.

Einschätzen, wie sich die Ge­
nossenschaftsmitglieder an der 
Verschönerung des Dorfes be­
teiligen. Würdigung der ak­
tivsten Mitglieder.

KANDIDATEN
Stellungnahme zur Gewinnung 
von Kandidaten und wie sie 
auf die Mitgliedschaft vorbe­
reitet werden.
Aussprache mit den Kandi­
daten.
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